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Standort /Geologie

Naturraum

Säume, Gebüsche und Trockenrasen nordwestlich des
Fährberges

Grundmoräne mit Kliff und Abbaugruben

Peenestromland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Sauzin

Wolgast, Stadt
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Vegetationseinheiten
Inaktives Kliff; Säume; Weißdorngebüsch, Kratzbeerengestrüpp; Wiesenhafer-Sandtrockenrasen;
Rud. Wiesenhafer-Sandtrockenrasen; Landreitgrasflur, Flur der Wehrlosen Trespe; Schwarznessel-Flur, Flur des Gemeinen Klettenkerbels,
Brennessel-Flur;

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung
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Entfernung der Gehölzneupflanzungen
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Am Westrand dieses hier beschriebenen Biotops befindet sich ein inaktives Kliff, das vollständig mit einem thermophilen Gebüsch (BLT; 
18%) und einem Weißdorn-Eschenhangwald (WVT; 4%) bestanden ist. Der Rest des Gebietes wird durch einen mosaikreichen, xerothermen 
Saum-, Gebüsch- und Trockenrasenkomplex geprägt. Die ehemaligen Bodenabbaugruben mit ihren Steilhängen prägen darüber hinaus die 
Oberflächengestalt. Das Weißdorngebüsch ist neben dem Schlehen-Weißdorngebüsch, dem  Schlehengebüsch und dem 
Kratzbeerengestrüpp die häufigste Gebüschformation. So tritt der Weißdorn vereinzelt bis hin zu dichten Gruppen auf. Nur gelegentlich 
gesellt sich die Schlehe hinzu. Unverständlicherweise sind in einigen Bereichen auch wertvolle xerotherme Säume und  Wiesenhafer-
Sandtrockenrasen mit  fachlich völlig widersinnigen Strauchpflanzungen zerstört worden. Neben den hier üblichen Arten wurden auch in
diesem Biotop nicht auftretende Spezies verwendet. So wurden neben der Hasel auch völlig gebietsfremde Arten wie der Wollige Schneeball 
und die Heckenkirsche gepflanzt. Allem Anschein nach dürfte es sich hier um Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen handeln, die sinnvoller auf 
einem Ackerstandort platziert gewesen wären. Die gemulchten Pflanzrabatten werden zusehends mit dem nitrophilen Kratzbeerengestrüpp 
überwuchert. Noch wächst allerdings regelmäßig der seltene Wiesenhafer durch die Mulchschicht hindurch. Von der Halbherzigkeit dieser 
Pflanzungen, bei denen mit Sicherheit auf gebietsfremdes genetisches Baumschulmaterial zurückgegriffen wurde, zeugen auch die 
einseitigen oder gar gänzlich fehlenden Wildverbiss-Schutzzäune. Sinnvoll wäre es gewesen das Offenland einer dauerhaften Beweidung 
zuzuführen. Zum Schutz der Trockenrasenbiozönose sollten die Pflanzungen schnellstmöglich wieder  entfernt werden. Ein nicht geringer 
Anteil des Steppenlieschgras-Sandtrockenrasens wächst innerhalb des hier abgegrenzten Gebietes auf einer Ackerbrache. Im stärker 
bewegten, südlichen Mittelteil wird diese Gesellschaft im Wesentlichen durch den Berghaarstrang und den Wiesenhafer geprägt. Zu dem 
sukzessiv daraus hervorgehenden Berghaarstrang-Saum wurden allerdings nur jene Bestände gerechnet, die einen erhöhten Anteil des 
Glatthafers aufwiesen. Ansonsten ist neben dem Weißdorngebüsch der Glatthafer-Wiesenlabkraut-Saum die am großflächigsten auftretende 
Vegetationseinheit. Die Flur der Wehrlosen Trespe, die Schwarznessel-Flur, die Flur des Gemeinen Klettenkerbels sowie die Brennnessel-
Flur treten nur äußerst kleinflächig auf, und dies zumeist nur innerhalb weniger Quadratmeter. Dem hingegen breitet sich die Landreitgrasflur 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Schwarz
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Crataegus monogyna

Arrhenatherum elatius Festuca rubra

Acer platanoides Achillea millefolium Agrostis capillaris Allium cf vineale
Anthriscus sylvestris Armeria maritima elongata Artemisia campestris Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis Astragalus glycyphyllos Avenula pratensis Ballota nigra
Berteroa incana Bromus inermis Calamagrostis epigejos Carex caryophyllea
Carex flacca Carex hirta Carlina vulgaris Centaurea scabiosa
Cirsium arvense Corylus avellana Cynoglossum officinale Dactylis glomerata
Daucus carota Dryopteris filix-mas Echium vulgare Festuca trachyphylla
Fraxinus excelsior Galium mollugo Geum urbanum Hedera helix
Heracleum sphondylium Hieracium pilosella Holcus lanatus Hypericum perforatum
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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(3% der Gesamtfläche) zusehends aus. Kleinflächig sind innerhalb der verbuschten Hänge auch ältere Müllablagerungen (Flaschen) 
anzutreffen.
Vollständige Übersicht der Vegetationseinheiten:
Inaktives Kliff; Glatthafer-Wiesenlabkraut-Saum, Glatthafer-Berghaarstrang-Saum; Weißdorngebüsch, Schlehen-Weißdorngebüsch, 
Schlehengebüsch, Kratzbeerengestrüpp; Wiesenhafer-Sandtrockenrasen;
Ruderalisierter Wiesenhafer-Sandtrockenrasen; Landreitgrasflur, Flur der Wehrlosen Trespe (1%); Weißdorn-Eschenhangwald; 
Schwarznessel-Flur, Brennessel-Flur, Flur des Gemeinen Klettenkerbels;

Hypochoeris radicata Knautia arvensis Lamium album Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum Lotus corniculatus Luzula campestris Melilotus cf officinalis
Padus avium Peucedanum oreoselinum Phleum phleoides Pimpinella saxifraga
Plantago lanceolata Potentilla argentea Prunus spinosa Pyrus communis
Ranunculus bulbosus Rosa spec. Rubus caesius Rumex thyrsiflorus
Salix caprea Sambucus nigra Saxifraga granulata Senecio jacobaea
Senecio vernalis Silene pratensis Sorbus aucuparia Tanacetum vulgare
Taraxacum officinale Torilis japonica Tragopogon pratensis Trifolium arvense
Trifolium pratense Ulmus cf minor Urtica dioica Veronica chamaedrys
Viburnum lantana Vicia cf tenuifolia


